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DECOT, ROLF (He3; Expansıon un Gefährdung. Amerikanısche Mıssıon un:! europäl-
sche Kriıse der Jesuıten 1m 18 Jahrhundert (Veröffentlichungen des Instıtuts für Euro-
päısche Geschichte Maınz, Abteilung für Abendländische Religionsgeschichte; Be1i-
heft 63) Maınz: Philıpp VO  - Zabern 2004 2572 S’ ISBN 3-8053-34372-X

Dieser Sammelbd. bietet die Referate eiınes gemeınsamen Symposıions VO Juli 2003
des Instıtuts für Europäische Geschichte un: des Seminars für Kirchengeschichte 4A1l der
Maınzer Katholisch-Theologischen Fakultät, Leıtung VO Proft. Johannes
Meıer das DFG-Projekt ber zentraleuropäische Jesuiten 1n den amerikanıschen Mıs-
s1ıo0nen 1m und Jhdt angesiedelt ISt. Amerikanısche Expansıon und europäische
Krise der Jesuıuten: Das sınd natürlich wWwe1l dısparate Themen, die jedoch außer der
Gleichzeıitigkeıit uch einıge inhaltlıche Verknüpfungen aufweisen, VOI allem die Instru-
mentalısıerung des Themas „Paraguay“ durch die Jesuıtengegner.

Peter Downes Getzt Santıago de Chıile) zeıgt 1n seiınem Beıtrag „Fremd- und Eıgen-
wahrnehmung zentraleuropäischer Jesuiten 1n der Provınz Quito” (3—-1 F WI1€E iın den
dortigen Maynas-Mıssıonen Jesuıten und Indios einander wahrnahmen. Wıe 1m Grunde
1ın den anderen Reduktionen auch, sahen dıe Jesuıten diıe Indios als „Wılde“, die „WI1e die
Tiere“ lebten und erst eiınmal „Menschen“ gemacht werden mußfsten, bzw. S1e sahen
sıch selbst als „Vater” gegenüber „Kindern“; für die Indios die Jesuiten „Schama-
nen mıt übermenschlichen Krätten. Der Schlüssel Zu Kontakt Geschenke, VOT

allem eiıserne Geräte. Nur 1n der Medizın (Heilkräuter) geschah offensichtlich eın Aus-
tausch und Wissenstranster zwıschen Jesuıten un! einheimiıischen Schamanen. Leider
wiırd die wichtige Arbeit VO Jorg Stephan ber die Maynas-Reduktionen (Jesuiten
Amazonas, Stuttgart 2000 weder hier noch 1mM Literaturverzeichnis dCS esamtbds. ”Ra

Kenntnıiıs S  CN. Fernando Amado Aymore (Gıiencia Amazönica. Zu den WI1S-
senschaftlichen Leıistungen zentraleuropäischer Jesuiten 1m kolonialen Brasılien“, 19
40) weılst auf, da{fß die 1Ur sehr kleine Gruppe zentraleuropäischer Jesuiten iın Brasılien
(mıt 25 1Ur 9% der Mıiıss1ıonare Nalı 1618 eıne grofße Rolle 1mMm wissenschaftlichen Bereich
(Astronomuıie, Kartographie, Ethnographıie, Linguistik) spielt. Michael M üller nımmt
einıge Ergebnisse der Recherchen d€S DFG-Projekts für Chıiıle (61—65) Es wirk-
ten dort insgesamt Jesuiten aus dem deutschsprachigen Bereich (35 Patres und
Brüder), davon 65 aUus der Oberdeutschen Provınz.: Galaxıs BorJa Gonzdlez (Quito)
untersucht die jesuitische und ex-jesuitische) Amerıika-Literatur des IX ts (67-84)
Bıs ZUT Mıtte des ts 1st S1C allgemeın erbaulıch, W CI111 auch ebentalls allgemeın 1N-
teressante exotische Intormatiıonen anbietend; iıhr wichtigster Druck-Standort 1STt Augs-
burg, uch der „Neue Welt-Bott“ Stöckleins VO 1726 bıs F733 erscheınt. Die zweıte
Gruppe VO Verteidigungsschriften kommt ErsSt spat, nıcht LLUT nach der Aufhebung des
Ordens, sondern uch erst nach der Amerikanıschen Revolution 1n die Offentlichkeit:
die Druckstandorte haben sıch jetzt 1n den protestantischen Norden verlagert. IDITG dritte
Gruppe (seıt 1785 wiırd VO dem jesuitenfreundlichen Protestanten Chrıstoph VO:  n

Murr herausgegeben und bietet inhaltlıch eiınen stärker ur- un: kulturhistorischen
Schwerpunkt. — Josef Johannes Schmid5 Sense of Mıssıon Das Erbe der Mıssıonen“”,
85—122) handelt über Kunst und Kultur der Jesuıtenmissionen, welche, besonders 1mM
Bereich der Kirchenmusık der Reduktionen (Sepp, Zaıpolı, Schmid) den nahezu einzıgen
originellen Bereich der spanıschen Kultur der Barockzeıt darstellen. Es folgt schliefß-
ıch Ywe Glüsenkamp mıiıt dem Beiıtrag „Reiseberichterstattung 1m Jahrhundert amnl

Beıispiel der Reise Johann Woltgang Bayers 5} (1722-1 794) nach Peru  A 5—
In den folgenden Beıträgen trıtt das andere Thema des Sammelbds., die „europäische

Krıse“, schon stärker hervor. Christine Vogel, dl€ eine Dıiıssertation ZzUu Thema „Der Un-
tergang der Gesellschaft Jesu als europäisches Medienereigni1s“ geschrieben hat, ehan-
delt d35 Thema der südamerıkanischen Jesuıtenmission 1n der europäischen Publizistik
1mM Vorteld der Ordensauthebung (139-157). Dıie einschlägige antı-jesuitische Polemik
ombals wurde autf beiden Seıiten 1n die klassısche jesuitisch-jansenistische Auseinander-
SeEIZUNgG eingeordnet, während Voltaire als „lachender rıtter“ über beide seiınen Spott
ergofß (154 —_ Adel Monostor: untersucht ann die materiellen Lebensbedingungen der
Jesuıtenmission 1m 18 Jhdt auf Martıinique er  9 Ja Lavalette mıiıt seinen Fı-
nanzspekulationen den Anlafß für die Aufhebung des Ordens 1n Frankreich bot.
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Besonders interessant, wichtig und weıterführend sınd dıe tolgenden beiden Beıträge.
Dıies 1St einmal Jaroslav Sotola Olmütz), „Amıca detensio socletatıs Jesu. Dıie Debatte
ber den Jesuitenorden 1n DeutschlandA 1723 83) Dıie klassısche Gleichset-
ZUNg VO Jesuıtengegnern und „Autklärern“ einerseı1ts, Jesuiten un Jesuitenfreunden
mi1t „Gegnern der Aufklärung“ anderseıts, erweılst sıch 1jer als vereinfacht. Eınerseıts
nähern sıch die Verteidiger der Jesunten, die die päpstlıche Aufhebung als ungerecht, Ja,
als das Naturrecht bekämpften, dem aufgeklärten Paradıgma, stärksten der Ex-
Jjesult Stattler anderseıts bleiben die Gegner, die 1773 ıhre Argumentatıon nıcht
umzustellen brauchten, zunächst be1 dem alten „Jansenistischen“ Diskurs, der erst all-
mählıch 1n den aufgeklärten überging. — Rolf Decot („Jesuitische Seelsorge 1 josephinı-
schen Osterreich und 1n Norditalien nach 185—207) stellt ann den Exjesuluten
VO  b Diesbach (1732-1 798) und seıne „Amıcızıe Cristiane“ VOI, eın Netzwerk Jeiner
Kreıse VOIl Priestern und Laıen (auch Frauen), die A4US der ignatıanıschen Spiritualıität
lebten und sıch als apostolische Hauptaufgabe die Sorge für Presse un! Verbreitung Su-
ter Lıiteratur AESETIZL hatten und dıe einen prägenden Einflu{fßß aut Clemens Marıa Hoft-
bauer ausübten; ıhre Bedeutung für dıie katholische Restauratıon, tür den Hotbauer-
Kreıs und uch für die Wiedererrichtung der Gesellschatt Jesu 1m zentraleuropäischen
Raum 1sSt oroßß, gerade weıl S1e nıcht durch Polemik hervortraten un:! mehr in der Stille
wırkten. KL. SCHATZ

HOFMANN, TESSA DG Verfolgung, Vertreibung UN Vernichtung der Christen ım (&
manıschen Reich PaMıiıt eiınem Geleitwort VO Bischoft Dr. Wolfgang Huber
(Studien AA Orientalischen Kirchengeschichte; Band 32) Münster: Lıit 2004 261 S’
ISBN 8 758-7525<6
Bereıts 1896 hatte der evangelısche Theologe Johannes Lepsıus eın Buch mıt dem Un-

tertitel „Eıne Anklageschrift wıder die christlichen Grofßmächte und e1in Aufrut das
christliche Deutschland“ publiziert, mıiıt dem auf dıe Verfolgung der christlichen Af-
menıer 1m Osmanıschen Reich uImerksam machen wollte. Seine Bemühungen, dieses
veErgesSsSCHNEC Vo  A P schützen, lieben jedoch erfolglos. Denn erst das Schweigen der BL
en „Christlichen Mächte“ erlaubte der jungtürkıschen Regierung, die Vernichtung
der Armenıier 1m Schatten des Ersten Weltkrieges vollenden, U1n ıhr 1el eınes ho-
moethnischen türkıschen Staates durchzusetzen. FEineinhalb Miıllionen Armenıer, aber
auch Angehörıige anderer christlicher Ethnien, fielen diesem geplanten un! gnadenlos
exekutierten Genozıd ‚U1 Opfter. Erstmals wurde jetzt e1in Sammelbd 1n Deutschland
veröffentlicht, der neben der systematischen Vertreibung und Ermordung der Arme-
1er uch über das Schicksal der Aramaer, Assyrer und der Griechen in Kleinasien 1N-
tormiert. Dıi1e hervorragend recherchierten Artikel geben Auskuntft ber den aktuellen
Forschungsstand 1ın bezug auf die Vernichtungspolitik der Jungtürken gegenüber den
Christen 1m Osmanischen Reich Insgesamt summıert sıch die ahl der ermordeten
Christen iın den ersten beiden Jahrzehnten des ts autf bıs 4,9 Millionen Men-
schen. Obwohl direkt nach dem Ersten Weltkrieg die jungtürkısche Regierung
ıhrer Kriegsverbrechen und des Völkermords aml den Armenıiern verurteılt wurde, CUS-
net die Türke!i bıs heute die historische Tatsache dieses Verbrechens die Mensch-
heit. Mehr noch Mıt dıplomatıischen Aktıvıtäten versucht die Türkeı Jahre nach den
Ereignissen ımmer noch, W1€e zuletzt 1n Brandenburg, die Erinnerung den Genozıd
und seiıne Millionen Opfter A4UsSs dem Menschheits-Gedächtnis SÖschen. Damıt dies
nıcht gelingt, wünscht der Vorsitzende des Rates der Evangelischen Kıirche 1n Deutsch-
land, Bıschof Wolfgang Huber, dem Sammelbd in seınem Geleitwort viele Leser, damıt
den Opfern „Gerechtigkeit widerfährt und se1l adurch, PISS WIr s1e nıcht VELSCS-
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